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Irr RtilWiMtizmiMer über die Finanzlage
Eine Milliarde Fehlbetrag

Berlin , 14. Jan Im Haushaltsausschuß des Reichstages be¬
gann die Etatsberatung . Reichsfinanzministcr Dr . Dietrich lei¬
tete diese mit einer großen Rede ein , in der er darauf hinwies,
daß er in seiner Eratsreoe am 3 . Dezember den voraussichtliche»
Fehlbetrag des lausenden Jahres auf rund 806 Millionen RM.
beziffert habe . Dieser Fehlbetrag setzt sich aus 366 Millionen
Mehrausgaben und 666 Millionen Einnahmeausfälle zusammen.
Die Mehrausgaben entstanden bei der Arbeitslosenversicherung,
bei der 266 Millionen , und bei der Krisenfürsorge , bei der
166 Millionen über den Etatsansatz hinaus gebraucht werden.
Es kann jetzt mit ziemlicher Sicherheit gesagt werden , daß diese
366 Millionen eine Höchstsumme lind , über die man nicht hin¬
auszugehen braucht. Vielleicht steckt sogar in dieser Summe noch
eine gewisse kleinere Reserve Dies hat uns auch ermöglicht,
die Fristen der Knsenfürsorge für die am 3 November 1936 in
der Krisenfüriorge befindlichen Personen zu verlängern , so daß
die Gemeinden von einem Teil der sonst bereits im Januar an¬
wachsenden Wohlfahrtslasten befreit bleiben.

Auf Grund des Novemberergebnisses habe ich das voraussicht¬
liche Jahresaufkommen an Zöllen und Steuern nochmals einer
genauen Schätzung unterzogen . Ich bin dabei zu dem Ergebnis
gekommen daß der gesamte Steuerausfall rund 686 Millionen
betragen wird , von dem 255 Millionen auf die Länder , 125 Mil¬
lionen auf Knappschafts- u Invalidenversicherung und 666 Mil¬
lionen aus das Reich entfallen . Das tatsächliche Aufkommen
vom 1 April bis 36 . November 1936 betrug bei den Besitz- und
Derkehrssteuern 4276 Millionen , bei den Zöllen und lautenden
Abgaben 2656 Millionen , zusammen also 6326 Millionen RM.
Er habe auf Grund der Einnahmen der letzten Monate die Ein¬
nahmeschätzung nochmals überprüft . Wenn dabei sich auch seine
Schätzungen von Anfang Dezember als richtig erwiesen hätten,
müsse immer mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß der mit
666 Millionen angenommene Anteil des Reiches an dem Ein-
nahmeausfall um etwa bis zu 166 Millionen überschritten wer¬
den könne Und zwar liege das u . a . auch daran , daß durch den
Wegfall der Reichshilfe am 1 . Februar und die dann einketzende
Sprozentige Gehaltskürzung das Reich 36 Millionen Steuerein¬
nahmen verliert , während bei Ländern und Gemeinden dadurcheine Verbesserung um 45 Millionen eintritt . Insgesamt werde
der Fehlbetrag des ordentlichen Haushaltes 1636, also die Höchst¬
summe von rund 1 Milliarde nicht übersteige». Der Fehlbetragdes außerordentlichen Haushalts , der zu Beginn des Jahres 1936
776 Millionen betragen habe, werde zu Beginn 1931 auf 336 Mil¬
lionen zurückgegangen sein und zwar durch den Erlös der Kreu-
geranleihc Zur Kassenlage bemerkte der Minister , daß Ende
März 1936 der Kassenbedarf des Reiches 1676 Millionen be¬
tragen habe, während er Ende März 1931 rund 1786 Millionen
betragen werde, der durch die normalen Deckungsmittel, die Be¬
gebung von Schatzanweisungen und den im Dezember genehmig¬ten Ueberbrückungskredit von 536 Millionen abgedeckt werden
könne

Das Entscheidende wird sein, daß der Haushalt 1931 auf ge¬
sicherter Grundlage beruhe. Durch die starken Ausgabenabstricheund die Abhängung der Arbeitslosenversicherung zum Reichsetat
sei der Etat Ende 1931 auf festeres Fundament gestellt. Eine
Gefahrenquelle werde in den für 1936 geschätzten Steuereinnah¬
men gesehen . Gegenüber dem Steuersoll für 1936 werde im Etat
1936 mit einem Stcuerausfall von 877 Millionen RM . gerechnet,
von denen aus das Reich über 506 Millionen entfielen . Diese
Ausfallschätzung enthalte rund 106 Millionen mehr als de: vor¬
aussichtliche Steuereingang für das Reich 1936 erbringen werde.
Es sei Gefühlssache, ob man sich bei den Steuerschätzungen von
einem gewissen Vertrauen in die Zukunft leiten lasse, oder ob
man sich von Entwicklungsmöglichkeiten die dunkelste aussuche.
Wenn die leichte Besserung im Jahre 1631, von der die Schätzun¬
gen des Etatsentwurfs auegehen . nicht eintreten sollte, so
würde der Ausfall für das Reich sich etwa in der Höhe
von 266 bis 366 Millionen RM . begegnen. Er halte es bei
unserer Wirtschaftslage nicht für richtig , einen solchen Eveatual-
fehlbetrag , der sich jetzt noch in keiner Weise übersehen lasse,
durch Steuererhöhungen zu decken . Es wäre in unserer Lage
das Verkehrteste, Steuern auf Vorrang zu schaffen. Wenn es
gelänge , eine Reserve durch Ausgabeokiirzung zu schaffen , so
werde ei dies sehr begrüßen . Der Minister wies dann an Hank
Ser Etatszahlen ein Bild darüber , in welchem Rahmen sich di«
Streichungsmöglichkeiten ergeben könnten. Von den Ueberwet-
jungen an die Länder an den Kriegslasten , der Reichsschuld , den
Pensionen „nd den Personalbezügen , die schon um 6 Prozent
gekürzt seien , lasse sich nichts streichen . Ebenso wenig dürften
»ich die Ausgaben für die Kriegsbeschädigten, für die Sozialver¬
sicherung und die Krisenfürsorge 1931 verringern lassen . Es
blieben dann für eine Ausgabenkürzung die restlichen 886 Mil¬
lionen übrig , die mit fast der Hälfte auf die sachlichen Aus¬
gaben von Heer und Marine und mit der anderen Hälfte auf die
gesamten sonstigen Ausgabengebiete des Reiches entfielen.

Alle Maßnahmen die die Regierung bei ihrer Wirtichafts-
und Finanzpolitik ergriffen habe und noch ergreifen werde, haben
das Ziel , der Wirtschaft wieder Auftrieb und Rentabilität zu

geben und eine möglichst große Zahl Arbeitsloser wieder Sem
Arbeitsprozeß einznfügen . Don Ermsa ni - ' -r
hänge es ab ob der gemäßigte Optimismus , der im Haushalts - ,
entwirrt zum Ausdruck komme , berechtiar >ei

Eine Gefahrenquelle kür die öffentlichen Haushalte liege noch
bei den Wohlfahrtserwerbslosen , deren Zahl im Juli 1936 160 ^66
und im Dezember 1936 59^ 666 betragen habe. Die Notverord¬
nungen haben den Gemeinden neue Einnahmeauellen vergafft.
Auch müssen die Gemeinden zu stärkeren Ansgabenienknngen !
kommen. Dort , wo trotz aller Anstrengungen in den Gemeinden
Schwierigkeiten entstehen würden , müßten zunächst die Länder
eingreifen denen im Zusammenhang mit der Realsteuersenkunq
und dm Zuweisung von Hauszinssteuermitteln Ausgleichstonds
zur Verfüguna gestellt seien . Mit den Landern »ei ein Weg ge¬funden worden, aut dem das Reich den Ländern und Eeme -nden
an der Sickerung und Besserung der deutschen Kreditbediogun - ^
gen gemeinsam arbeiten könnten . !

Der Minister erwähnte noch, daß er dem Reichsrat in den !
nächsten Tagen einen Ergiinzungsetat vorlegen werde, der in
der Hauvtsacke die in den bisheriaen Entwürfen vom Re^cksrat
eingefügiev Abstriche von je 5 Millionen RM . beim F 'nanz-und Arbeitsministerium auf die einzelnen Titel verteile der
auch Stellenobsetzungen ber den Ministerien bringe . Das Ka¬
binett habe nämlick beschlossen, daß der Personalbestand der
Ministerien um mindestens 16 Prozent verringert werden müsse.
Mit dieser Verringerung werde durch Stellenabsetzungen in die- :
sem Ergänzvnqsetar der Anfang gemacht . i

Zum Schluß unterstrich der Minister Dietrich noch einmal . ?
wie »ehr der Reichsbaushalt von der Wirtschaftslage abhängig
sei. Die Schwierigkeiten kämen aber nicht nur vorn Ecldmrakt .und der Weltwirtschaftskrise ber , sondern noch in verstärktem
Maße vom Inland . Daher müsse es eine Hauptsorge fein den !
Jnlandsmarkt zu beleben. Wer beute in der Presse gelesen öabe, :wie stark der Eisenabsatz im Inland zurückgeaangen >ei wäh - »
rend sich die Ausfubr noch leidlich gehalten habe, müsse über i
diese Entwicklung erschrecken. Es habe daber keinen Zweck den »
Reichshaushalt mit Gewaltmitteln zu beeinflussen: es 'ei viel- »
mehr notwendig den oft nicht aerechtfertiaten Bessimfsmns im
deutschen Volke zn bekämpfen. Wenn an allen Ecken und Enden jimmer nur asunkt werde, verliere das Volk noch den letzten I
Rest seines Mutes s

Auf einen Zwischenruf des kommunistischen Abgeordneten >Stöcker erklärt - der Minister , daß er nch nicht für eine Erhöhung i
der Steuern auch nicht der Umsatzsteuern , aussprechen werde :
Besonders die Erhöhung der Umsatzsteuer würde eine uatrag - :
bare Herabdrückung der Lebenshaltung der deutschen Bevölkerung j
herbeiführen :

Die Aussprache im SmishaltsauMuß
Abg. Serkt lDntl .) vermißte in der Rede des Finanzministers :

eine genügende Würdigung der Tendenz des Niederganges der ^
gesamten deutschen Wirtschaft, was umso bedauerlicher jei als ^
dieser Niedergang in engstem Zusammenhang mit den unirag - ..
baren Younglasten stehe . Aus diesem Grunde wandre sich der :
Redner auf das entschiedenste gegen vre Folgerungen , die o« c s
Minister in feiner Rede zum Ausdruck gebracht habe. Die kr- t
nanzvolitische Lage jei katastrophal . Die Verschlechte »»«« des s
Bermögensstandcs des Reiches jei ungeheuerlich. Der Regierung
sei der Borwurf zu machen , daß sie dem Auslande gegenüber diese
katastrophale Entwicklung der deutschen Finanzen nicht denk- !
licher und eindringlicher betone. >

Abgeordneter Dr . Neubauer lK .) war gleichfalls der Ansicht , !
daß der Niedergang der Finanzen und der Wirtschaftslage
Deutschlands zur Katastrophe geworden sei . Die Mittelchen . d,e
zur Linderung der Krise angewandt worden seien , ieien ver¬
pufft und hätten sich als völlig unzureichend erwiesen. Die Preis - !
abbauaktion sei gescheitert. !

Hierauf wurde die allgemeine finanzpolitische Aussprache am j
Donnerstag vertagt . s

Die Berliner Presse zur Dietrich -Rede '
Berlin , 15. Januar . Zu der gestrigen Rede des Reichsfinanz¬

ministers im Haushaltsausschutz über die Gestaltung des Neichs-
etats schreibt der „Vorwärts : Die Rede vermochte die Schwä¬
chen des Haushaltsplans für 1931 nicht zu leugnen , sie rückte
sie aber nach besten Kräften unters Verkleinerungsglas und
suchte über den Rest, der auch so noch zu tragen blieb , mit dem
„gemäßigten Optimismus " hinwegzukommen, zu dem Herr
Dietrich sich bekannte . Dieser „gemäßigte Optimismus ' mag
aleten , aber drohenden Gefahren soll man rechtzeitig Vorbeugen.
Wir haben nun genug Lehrgeld bezahlt.

Die „Vossische Zeitung '̂ unterstreicht die Ablehnung neuer
Steuern und gibt der Ansicht Ausdruck, daß bei der anerkannten

Gedenket der hungernde» VSgel!

Bedeutung der öffentlichen Finanzen als der wahren Grund¬lage aller Wirtschaft die beruhigende und belebende Wirkungvielleicht noch größer sein würde , wenn die Einnahmenseite mitetwas besseren Reserven ausgestattet wäre.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " betont , daß Grund z«neuen oder verstärkten Befürchtungen nicht gegeben sei, wederin materieller Beziehung , noch auf dem Gebiete des Vertrauensund des Kredites . Was Minister Dietrich vorzutragen hatte , sei

so unerfreulich gewesen, wie es der schlechten Wirtschaftslageentspreche.

Ein englischer SenerMabsoWer
über die Krtegsschuldlüge

Stuttgart , 14 . Januar . Am Mittwoch abend sprach imGustav Siegle -Haus vor einem großen Zuhörerkreis , vor allemMitgliedern der Volksrechtspartei und des Stahlhelms , derfrühere englische Eeneralstabhauptmann der Luftstreitkräfte,Magister phil . der Universität London , Vivian Stran¬de rs , Ehrenmitglied des Stahlhelms , über die Kriegsschuld¬lüge . Stranders , der ein energischer und entschlossener Kampfergegen die Kriegsschuldlüge und gegen die französische Vorherr¬schaft in Europa und ein Vorkämpfer für ein Bündnis der ger¬manischen Völker ist , führte in seinen interessanten Darlegungenaus , daß er keineswegs gegen sein englisches Vaterland Landes¬verrat treibe . Durch seine zwölfeinhalbjährigen Studien in
Deutschland vor und nach dem Krieg habe er festgestellt, daß die
Deutschen und Engländer demselben Stamm , den Germanen , an¬gehören und daher zusammengehören . Bis 1914 habe es nie¬mals einen Krieg zwischen den beiden Ländern gegeben. Beide
seien blutsverwandt . Wenn es 1914 doch zum Kriege gekommensei , so sei das dem Treiben der internationalen Hochfinanz zuzu¬schreiben, die ein Interesse hatte , Germanen gegen Germanen zuHetzen. Zu Ausbruch des Krieges sei das englische Volk betro¬
gen und verdummt worden , so wie das deutsche Volk heute be¬
trogen und verdummt werde . Die Lüge von der AlleinschuldDeutschlands am Weltkrieg müsse zurückgewiesen werden . Ein
Hauptkriegsverbrecher sei der König Eduard von England ge¬wesen. Das Bündnis zwischen England und Frankreich sei ganzunnatürlich gewesen. Lin Kulturvolk habe sich mit einer ver¬luderten Nation verbunden . Im Anschluß an den Vortrag vonStranders sprach Landtagsabgeordneter Vauser - Nagoldüber die Zusammenhänge zwischen Reparationsbelastung , Kriegs-schuldlüge und Entschuldungslüge . Beide Referate wurde«überaus beifällig ausgenommen . Zum Schluß wurde folgendeEntschließung angenommen : Die Versammlung stimmtden Ausführungen der beiden Referenten zu , daß unter demDruck der Reparationsbelastung eine Gesundung der deutschenwirtschaftlichen Verhältnisse unmöglich ist und richtet an alle
Kreise des deutschen Volkes die Aufforderung , den Kampf gegenden Poungplan als Kampf des Eesamtvolkes von der Kriegs-schüldlüge wie von der Entschuldungslüge aus mit entschlossenemund zähem Willen bis zum Erfolg durchzuführen . Von der be¬
vorstehenden Ratstagung des Völkerbundes erwartet das deutscheVolk, daß Polen entsprechend der Grundidee des Völkerbundes
endlich dazu gezwungen wird , die Rechte der deutschen und der
ukrainischen Minderheiten zu achten und die unerhörten Greuel
zu sühnen , die vor allem in der letzten Zeit begangen worden
sind . — Von dem deutschen Außenminister fordert die Versamm¬lung , daß er sich mit größtem Nachdruck und entschlossener Ener¬
gie für Recht und Gerechtigkeit einsetzt und keine Verschleppungder Angelegenheit duldet.

Bluttat auf dem Sämiger EisenbalM'
bauaatt

Danzig» 15 . Januar . Am Dienstag vormittag erschiender Arbeiter Walter Eengerski aus Danzig -Stadtgebiet aufdem Eisenbahnbauamt , um eine von ihm ausgeklagte Zah¬
lung zu erheben. Dabei geriet er mit dem Angestellten
Styrbicki in Streit , in dessen Verlauf Eengerski dem Styr-
bicki einen Messerstich in die Magengegend versetzte . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt. Die „Danziger Volks¬
stimme" schreibt zn dem Vorfall : Dieser Vorfall hat in
Eisenbahnerkreisen größtes Aufsehen erregt . Allgemein be¬
dauert man den Täter Eengerski und gibt dem Gestochenendie Hauptschuld an dem bedauerlichen Vorfall . Eengerski
gehörte zu den Arbeitern , die von der polnischen Staats¬
bahndirektion nicht den ihnen zustehenden tariflichen Lohn
erhielten.

Die Staatsbahndirektion wurde verurteilt , die Diffe¬
renz zwischen dem Tariflohn und dem tatsächlich gezahlten
Lohn nachzuzahlen. Die Arbeiter müssen jedoch täglich er¬
leben, daß die Staatsbahndirektion unter allerlei Aus¬
flüchten die Zahlung des Restlohnes hinausfchiebt.

Die Arbeiter , die vielfach schon längere Zeit arbeitslos
find und die ihnen zustehenden Gelder dringend benötigen,
werden immer wieder abgewiesen und auf spätere Zeit ver¬
tröstet . Sie werden schlecht behandelt und obendrein noch
verhöhnt . Der gestochene Styrbicki war dieserhalb bei den
Danziger Eisenbahnern bekannt und verhaßt . Eengerski
gab bei seiner Vernehmung noch an , daß Styrbicki die Worte
gebrauchte : „Euch deutschen Hunden werden wir das schon
anstreichen !"

Die polnische Presse versucht , diesen bedauerlichen Vor¬
fall in unerhörter Weise politisch auszuwerten.



Sette 2 Schwarzwältzrr Tage«zeit » «ß „> »» de» Ta««e» Rr. H

Neues vom Tage
Sir Arthur Balfour über die Wirtschaftskrise

London , 14 . Januar . Der bekannte englische Indu¬
strielle , Sir Arthur Balfour , erklärte in einer Rede über
die bestehende Wirtschaftsdepression : Dag dringendste Er¬
fordernis ist eine vernünftige Regelung der alliierten Schul¬
den und Reparationen . Man kann nicht so große Summen
Geldes von einem Land nach dem anderen übertragen , ohne
daß eine riesige Störung der Währungen und des Handels
stattfindet . Einen einfälligen Beweis dafür stellt Deutsch¬
lands Ausfuhrhandel dar , der sich während der ersten sechs
Monate des letzten Jahres auf 310 Millionen Pfund Ster¬
ling belief , während der britische nur 304 Millionen Pfund
Sterling betrug . Dies ist das erste Mal , daß England hin¬
ter Deutschland rangiert . Wenn man also diese Zahlungen
erzwingt , so wird das Endergebnis sein , daß der englische
Lebensstandard herabgedrückt oder der englische Ausfuhr¬
handel ruiniert wird.

Unterredung Briand -Zaleski
Paris . 14 . Jan . Wie der „Petit Parisien " berichtet , ha:

ten der französische Außenminister Briand und der polnisch:
Außenminister Zaleski eine Unterredung , und zwar im

Verlaufe eines Frühstücks , das der polnische Botschafter in
der polnischen Botschaft in Paris veranstaltete und an dem
sowohl Briand wie auch Zaleski teilnahmen . Auch Hender-
son wird auf der Durchreise mit Briand verhandeln.

Verhandlungen über Luftverkehrsfragen
Berlin , 14 Jan . Am 15 und 16 . Januar finden in Mün¬

chen zwischen den Vertretern der deutschen , österreichischen
und italienischen zivilen Luftfahrtbehörden Verhandlungen
über gemeinsame Luftoerkehrsfragen , insbesondere über den
Aufbau des die drei Länder berührenden Luftstreckennetzes
und des Flugsicherungsdienstes.

Abreise der deutschen Delegation nach Eens
Berlin . 14 . Jan . Der Reichsminister des Auswärtigen,

Dr . Curtius . verließ heute nachmittag mit der deutschen
Delegation Berlin , um sich nach Genf zur Tagung des Völ¬
kerbundsrates zu begeben

Einigung im Reichsbahnkouslikt
Berlin . 14 . Jan . Im Haushaltsausschutz des Reichstages er¬

klärte der Vertreter des Reichsarbeilsministeriums . Ministerial¬
rat Joachim , datz sich die Parteien bei den der Entscheidung über
die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs zur Arbeitszeit
und aut Herabsetzung der Löhne der Eisenbabnardeiter vorange - j
benven Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium geeinigt <
hätten und datz diese Einigung wie er böre, im Grundsatz darauf ^
gebe , datz d>e im Schiedsspruch zugelassene Sonntagsarbeit , so- -
«»eit sie unumgänglich sei . als Ueberzeitarbeit vergütet werde . ^

Austritt Colossers ans der Wirtschaftspakte ! !
Berlin , 14 . Jan . Die Versuche jächstzcher Wahlkreisorganisatio - >

ncn der Wirtschaitsvartei und des Abg . Ladendorfs den Austritt s
des Abgeordneten Colosser aus der Partei zu verhindern , sind ge¬
scheitert Abg . Llolosser hat nunmehr , wie das Nachrichtenbüro
des VdZ erfährt , seinen Austritt aus der Partei erklärt m ei¬
nem Schreiben an das rür Donnerstag ernberuiene Parteijchieds-
gericht . Abg Colosser will nach seinem Ausscheiden aus der Wirt-
jchaklsvartei sein Reichstagsmandat wener ausüben zunächst als
Fraktionsloser . — Vom Parte ' vorsitzenden der Wirtschaftspakten
dem Abg . Drewitz , wird dem Nachrichtenbüro des VdZ . erklärt,
er habe bereits Strafantrag gegen den Abgeordneten Colosser
und den Lohn des bisherigen Parteigeschäftskiihrers Dannen¬
berg gestellt , weil er in ihnen die Verbreiter der ihn beleidigen¬
den Behauptungen erblicke.

Plötzlicher Tod des Feldwebels Fahlbusch .
Bremen , 14 . Januar . Der durch die Femsprozesse be¬

kannte Farmer und ehemalige Feldwebel August Fahl¬
busch, der sich zur Zeit bei Bekannten in Osterholz aufhielt,
ist plötzlich gestorben . Fahlbusch wurde heute früh bei !

, ^ ^
< --

' -

Eine Gedenkmünze zur Reichsgründungsfeier s
Snlätzlich der 60. Wiederkehr des Tages der Reichsgründung :
zibt die Zentralwerbestelle Deutscher Gedenkmünzen eine besou- j
»ere Münze heraus , deren Abbildung wir loben ) wiederseben . j

Tiedjens -Hütte in der Hamme -Niederung in der Kabine
'

eines Motorbootes , in dem er die Nacht zugebracht hatte,
tot aufgefunden . Der Tod ist anscheinend durch Herzschlag :
eingetreten . j

Engländer -Mord in Indien ^
London . 14 . Jan . Wie die Blätter aus Labore (Indien ) mel - :

den, hat gestern nachmittag ein Sikh die Frau des Sauvtmanns
Curtius in ihrem Landhaus mit einem Schwert erschlagen und
ihre beiden jungen Töchter schwer verletzt Er flüchtete nach der
Tat , wurde aber von Dienern der Ermordeten verfolgt und er¬
griffen . Der Sikh war vor drei Monaten aus dem Gefängnis .
entlassen worden , wo er wesen seiner Tätigkeit für den indischen :
Nationalkongreh eine sechsmonatige Strafe verbiitzt hatte.

Do . X startet am 28 . Januar !
Lissabon , 14 Jan . Der Führer des Do . X . Kapitän Christian - !

sen, gewährte einem Vertreter der Ag -ntur Havas eine Unter - )
redung , in der er erklärte , datz der Do X am Samstag oder i
Sonntag die Ment verlassen und am 28. Januar den mit seinen s
einzelnen Etappen bereits angekündigten Südamerikailug ontre-
ten werde Die Zeit bis zum Start soll mit mehreren Probeflü-
gen unter verschiedener Belastung ausgemlll werden .

^
Schiedsspruch im oberschlesischen Bergbau s

Eleiwitz , 13 . Jan . In dem Lohnstreit mr den oberschlesischen
Bergbau wurde heute abend von dem Londchjchlichter Regie-
rungsrat Dr . Brahn ein Schiedsspruch geiällt , wonach iür den
Steinkohlenbergbau und den Erzbergbau ab 1 Januar eine Lohn-
ermätzisung um K Prozent eiutritt . Laufdauer bis Ende Juli
1931.

Unfug der Wetten
8 Ein 24jähriger Mann in Finsterwolderpolter wettete , wie

aus Amsterdam gemeldet wird , mit einer Anzahl Personen , mit
denen er im Gasthaus beisammen saß, daß er im Verlaufe einer
Stunde einen Liter Kognak austrinken könne . Schon
nach fünf Minuten hatte er eine Literflasche geleert . Danach
wollte er W nach Hause begeben und fuhr mit seinem Rade rasch
zu seiner Wohnung , begleitet von mehreren Burschen . Er kam
aber nicht weit . Mitten auf dem Wege verließen ihn die Kräfte.
Er fiel vom Rade und mußte nach Hause getragen werden . Einige
Stunden später verschied er.

Aus Stadl und Larck
Altensteig , den 15 . Januar 1931.

Skikurse . Die vom Turnverein zur Durchführung kom¬
menden Skikurse für Schüler , Anfänger und Fortgeschrittene
beginnen bei günstigen Schneeverhältnissen am kommenden
Samstag und zwar für Schüler nachmittags 2 . 30 Uhr beim
Kriegerdenkmal . Für die Schulentlassenen abends 8 Uhr
in der Turnhalle theoretische Vorbereitung . Weitere Be¬
kanntgabe folgt . Die Uebungen erfolgen auf eigene Ge¬
fahr . Eine Unfallversicherung besteht nur für die Mit¬
glieder des Turnvereins.

N .S2D .A .P . Wie wir erfahren , wird am nächsten Sams¬
tag , den 17 . Januar , ein guter Redner der Nationalsoz.
Deutschen Arbeiterpartei , Landtagsabgeordn . Wagner-
Karlsruhe , im „Grünen Baum " hier sprechen . Wagner ist
schon ein alter Mitkämpfer der Hitlerbewegung und ist auch
von dem Hitlerprozeß 1923 her bekannt.

— Beugt gegen die Grippe vors Die Fälle von Grippe¬
erkrankungen haben stch in der letzten Zeit stark gehäuft.
Allerdings ist die Grippe noch nicht in der schweren Form
aufgetreten , wie zu Beginn des Jahres 1929 . Es ut daher
angezeigt auf die rechtzeitige Ergreifung und Befolgung
von Vorbeugungsmaßnahmen hinzuweisen . Schon durch ver¬
nünftiges Verhalten kann allerhand getan werden , um die
Grippe zu verhüten , wenn sie auch durch Infektion von
Menschen zu Mensch übertragen wird . Zehn Gebot « g :it es
zu beachten , wenn man sich schützen will . Vor allem hüte
man sich 1 ganz besonders vor Erkältungen , man mumme
sich aber 2 . auch nicht allzu sehr ein . 3 . Hüte man sich vor
nassem Schuhwerk und ist man einmal naß geworden , so
wechsle man die naß gewordenen Schuhe und Strümpfe beim
Nachhausekommen . 4 . Meide man größere Menschenansamm¬
lungen . da diese die Ansteckung begünstigen , ferner vermeide
man 5 an Grippe erkrankte Personen aufzusuchen und mit
ihnen Unterhaltungen zu pflegen . Als weiteres Vorbeu¬
gungsmittel gilt 6 das Gurgeln mit Salzwasser oder mit
anderen desinfizierenden Mitteln . 7 . Man wasche sich häufig
und halte überhaupt auf größte Sauberkeit . 8 . Besteht be¬
reits Grippeverdacht , so nimmt man am besten heiße Ge¬
tränke zu sich . 9 . Der Arzt muß , wenn sich ernstliche An¬
zeichen einer Grippe zeigen , rasch geholt werden . Schließ¬
lich gilt 10 . noch die Mahnung , nicht in den Fehler zu ver¬
fallen . allzu frühzeitig das Bett zu verlassen und so die
Grippe nicht ordentlich auszukuneren . Das würde sich gar
oft bitter rächen , denn ein Rückfall ist meist schlimmer als
die erste Krankheit.

Maggi -Film . Gestern war Gelegenheit , im „Grünen Baum "-
Saal einen Blick in ein großes deutsches Nahrungsmittelwerk zu
tun . Es wurde dort der große Kultur - und Lehrfilm der Maggi-
Werke , Berlin und Singen am Hohentwiel , vorgeführt , der den
Besuchern viel Anregung brachte . Man sah mit Erstaunen , was
alles dazu gehört , um Maggi 's Erzeugnisse , die von allen Haus¬
frauen so gern verwendet werden , herzustellen . In vier Akten
rollte der Film ab . Hübsche Landschaftsbilder aus dem schönen
Hegau und vom Hohentwiel mit seinen umfangreichen Burg¬
ruinen leiteten ihn ein . Dann zeigte er die „Maggi -Stadt " mit
den großartigen Fabrikanlagen , deren Straßen die Werkbahn
durchzieht , führte hinaus auf die Güter mit dem weidende»
prachtvollen Rassevieh und den üppigen Gemüse - und Getreide¬
feldern . Darauf folgten die Ausnahmen von der Rohstoff -Ver¬
arbeitung in den Jnnenräumen der Werke. Sehr eindrucksvoll
waren die Szenen aus der neuzeitlich eingerichteten Mühle und
von den vielen Maschinen , welche die Erzeugnisse mischen, pressen,
formen und packen , ohne daß eine Menschenhand mit ihnen in
Berührung kommt . Einen imposanten Eindruck machte das
Bild vom Fabrikschluß , das dem Beschauer einen ungefähren
Begriff vermittelt von der großen Anzahl der in dem Unterneh¬
men beschäftigten Angestellten und Arbeiter . Schließlich sah
man noch die Nebenbetriebe der Maggi - Werke mit den Tischlern,
Zimmerleuten , Schmieden , Schlossern , Feinmechanikern , die Kan¬
tine , Badeanstalt , Bücherei , das stattliche Maggi -Bürohaus , den

Roman von I . Schneider - Förstl

R « chdruck verboten.

5 . Fortsetzung.

„Meine Stiefel ! " herrschte Merken . „Meinen guten
Anzug ! Sattle mir eines von den Pferde so gut es geht!
Ich kann auch ohne Sattel reiten . Rasch ! "

Elisabeths Blick wurde groß und fragend . Irrte vom
Vater zu dem alten Diener und wieder zurück. Alles tauchte
in graufarbene , wogende Nebel . „Was hat er denn getan ? "

„O du heiliger Gott ! " Friedrich fing sie schützend in
den Armen auf . „Wenn der Herr Baron die Hanna holen
möchte — die Hanna — Er strich mit zitternden Händen
über Elisabeths kaltes , blasses Gesicht.

„ Geh ! "
Merken zeigte gebieterisch nach der Tür und nahm ihm

die Tochter aus den Armen . Mit Elisabeths ohnmächtigem
Körper tappte er hinter ihm her und schob den Riegel vor.
Dann ließ er sich in die Knie nieder und lehnte ihren Kopf
sorgsam gegen seine Brust.

„Hast mir 's angetan , das Schreckliche , Elisabeth ? —

Hast mir 's angetan ? Hast keine Mutter gehabt , du Armes,
die dich gelehrt hätte , was Weibes Sitte ist . Und ich Lie¬
derjahn von einem Vater , fand keine Zeit für dich . Und du
hast nicht gewußt , wieviel du schenken darfst und hast ihm
alles gegeben .

"
Von draußen kam ein Klopfen . Die konnten hämmern,

so viel sie mochten . Allein wollte er bleiben mit seinem
Kind.

„Herr Baron ! "

Keine Antwort!
Was gingen andere Leute seine und seiner Tochter

Schmach und Ehre an . Elisabeth noch immer in den Armen,
erhob er sich und verließ durch eine Rebentür den Raum.
Auch hier stieß er den Riegel vor . In Elisabeths Schlaf¬
zimmer bettete er sie in die Kissen . Als er nach der Türe

ging , die nach dem Gange führte , um auch diese zu ver¬
sperren , öffnete das junge Mädchen die Augen.

„Vater !"

Er zuckte zusammen wie ein getroffenes Wild . Jetzt
würde sie ihm ihre Schuld gestehen . Nicht denken , was ec
dann dem andern tun würde . Es würde ganz von selbst
kommen.

Elisabeth richtete sich in den Kiffen auf , als er zu ihr
ans Bett trat.

„Vater , ich will es Georg sagen , daß er mit der Trauung
wartet , bis er zurllckkommt. Ich hätte ja doch keine Ruhe,
wenn ich dich so ganz allein hier weiß .

"

Ganz klein wurde der Niese , ganz demütig . Seine Hände
griffen tastend nach den ihren . Mit gekrümmtem Rücken aß
er ihr gegenüber . Sie wollte sprechen, aber er wehrte ihr
hastig.

„Du brauchst es mir nicht mehr zu sagen . Ich weiß , du
hast dich nicht vergessen . Es steht in deinen Augen . — Aber
ich kann dich nicht hergeben ! — Ich kann nicht ! — Bin ja
ärmer als ein Hund , wenn du gehst !"

Er knöpfte den Nock auf und entnahm seiner Brust¬
tasche eine größere Menge von Scheinen , die er alle auf
ihr Bett legte.

Angstvoll sah sie ihn an.

„Sündengeld , Liese ! — Blutiges Sündengeld ! — Ich
habe Ludwigstal verkauft !" stieß er heraus.

Sie schrie leise auf . „Vater ! Nein !"

„Ja ! — Ha, was sag ich denn ! — Verkauft ! — Nicht
verkauft ! — Gestohlen hat er mir 's , der Lump , der Dieb,
der Gauner . Vor die Füße HStt '

ich
's ihm werfen sollen , die

Bettlerkröten . Wenn ich ihn einmal allein treffe , putz ich
ihn weg ! — Blattschuß !"

„Vater, " besänftigte Elisabeth , „es hat ihm ja schon ge¬
hört , schon längst . — Wie lange dürfen wir denn noch
bleiben ? "

„Wir ? — Ich , willst du wohl sagen ?"

„Nein . wir . — Ich laß dich ja nicht allein !"

„Willst wohl verhungern mit mir ! — Ich werde mir 's
schon ausbedingen , daß dir dein Doktor so viel gibt , daß
du dich sattessen kannst. — Und ich — ich setze mich in den
nächsten Straßengraben und halte den Hut auf und sage
„Vergelts Gott ", wenn mir jemand einen Pfennig hinein¬
wirft !"

Er lachte haßvoll dröhnend auf . Elisabeth zuckte schmerz¬
lich zusammen.

„Vater, " bat sie verschüchtert , „wir wollen ein Gut pach¬
ten ! Mit der Summe , die dir von Ludwigstal bleibt , machen
wir den Anfang . Friedrich und Hanna kommen mit . Ich will
Gemüsezucht betreiben und Geflügel halten . Das wirst alles
etwas ab . Felder und Wiesen kann ein Knecht bewirtschaf¬
ten und du übernimmst die Oberaufsicht !"

„Prachtvoll !" spottete er . „Ein Kleinhäusleridyll .
"

„Später, " sagte sie stockend , „könnte man ja auch wieder
Pferde halten und eine kleine Jagd pachten .

"

„Was denn noch alles ?" unterbrach er sie rauh . „ Spar
dir deine Mühe , Liesl ! Mit 20 000 Mark verhungern wir
ja schlankweg . Ich soll wohl Heu rechen und Mist fahren
und dreschen wie ein Knecht. Da weiß ich mir was Besseres:
Einen Strick genommen und aufgehängtl"

„Vater !"

„Na ? — Ist dir wohl nicht fein genug das Aushängen?— Was ? — Eine Kugel ist kavaliermäßiger ! Meinetwegen
kann es auch eine Kugel sein . Nur dem Renkell gönne ich
die Freude nicht, mich in die Grube gebracht zu haben !"

Elisabeth erstarrte in bangem Schrecken. War das Ernst?
Dieses Spiel mit dem Todesgedonken jagte ihr einen Kälte¬
schauer über den Rücken . Sie begann hastend auf ihn einzu¬
sprechen . Sie rechnete ihm vor , wieviel sie ungefähr brauch¬
ten zum Leben . „Mich brauchst du ja nicht mehr zu zählen,
Vater !" tröstete sie.

„Wahrhaftig ! Dich brauche ich nicht mehr zu zählen ? Und
wenn ich mich selbst auch streiche, dann ist die Geschichte
erledigt ."

„Hast du mich denn gar nicht ein wenig lieb Vater ?"
schluchzte das junge Mädchen auf und legte beide Arme um

seinen Hals . (Fortsetzung folgt .)
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Sitz der Eeneraldirektion und der kaufmännischen Leitung sowie
die Lager - und Speditionsgebäude in Berlin . Alles in allem
war die Veranstaltung vortrefflich gelungen , so daß wohl jeder
hochbefriedigt nach Hause ging.

Antrag auf Senkung des Standgelds der Reichsbahn.
Der Reichsverband des Deutschen Groß - und Ueberseehan-
dels E .V . hat bei der Reichsbahn eine Senkung der Stand¬
gelder im Güterverkehr beantragt . Eine Senkung der Ge¬
bühren sei im Rahmen der Preissenkungsbestrebungen der
Reichsregierung unbedingt erforderlich ; die Höhe der zur
Berechnung gelangenden Standgelder müsse abhängig ge¬
macht werden von dem tatsächlichen Wagenumlauf der
Reichsbahn und dann im Hinblick auf den durch die Wirt¬
schaftslage bedingten verminderten Wagenumlauf.

Haiterbach , 12 . Januar . (Abschied . ) Stadtpfarrer
Weber verläßt uns in diesen Tagen , um einem Ruf nach
Stuttgart als Geschäftsführer beim Evang . Volksbund
Folge zu leisten . Die Gemeinde verliert in ihm einen
überaus tüchtigen Geistlichen , einen Verfechter echten lau¬
teren Christentums , einen Freund wahrer Nächstenliebe ; die
Schule einen tüchtigen Religionslehrer . Sein lauterer
Charakter , seine edle Gesinnung kamen auch bei seinen Ab-
fchiedsworten , die er im Anschluß an die letzte sonntägliche
Predigt an die Gemeinde richtete , zum Ausdruck . In der
Abschiedssitzung des Kirchengemeinderats widmete Bürger¬
meister Bernhardt namens der politischen Gemeinde und
der Kirchengemeinde dem Scheidenden herzliche Worte des
Dankes und der Anerkennung.

Freudenstadt , 14 . Januar . (Gefaßte Einbrecher . ) In
der Nacht zum 20 . 11 . 1930 wurde in die Büroräume der
Maschinenfabrik in Klosterreichenbach und in das Büro des
dortigen Buchdruckereibesitzers Wilh . Harsch eingebrochen.
In der Nacht zum 23 . 11 . 1930 wurde der Fahrkartenschal¬
terraum der Haltestelle Friedrichstal -Eisenwerk und das
Fabrikgebäude „Sensenhammer " in Friedrichstal ebenfalls
von Einbrechern heimgesucht . Die Täter wurden nun am
28 . Dezember 1930 in Stuttgart ermittelt und in Unter¬
suchungshaft gebracht . In Betracht kommen der 23 Jahre
alte ledige Schlosser Walter Köbel von Ludwigshafen und
der getrennt lebende 26 Jahre alte Ludwig Kaspar von
Nierstein a . Rh . , die nun ihrer gerechten Strafe entgegen¬
sehen.

Schömberg , 14 . Januar . (Hohes Alter .) Frau Anna
Maria Schröter Witwe , darf am heutigen Tage ihren
92 . Geburtstag begehen . Die Greisin , obwohl fast erblin¬
det , ist noch sehr rüstig , verfügt über ein gutes Gedächtnis
und weiß lebhaft über Ereignisse zu berichten , die uns schon
sehr weit zurückzuliegen scheinen.

Herrenalb , 13. Januar . Das Deutsche Reich rüstet sich, die
60 . Wiederkehr des historischen 18 . Januar 1870 würdig zu feiern.
Für den Altveteran Hedding von hier , im 84 . Lebensjahr,
hat dieser Tag einen sehr bitteren Beigeschmack . Während in
Versailles die Kanonen ein frohes Fest verkündeten , war unsere
Nordarmee in schwerem Kampf gegen die Truppen des Generals
Faidherbe verwickelt. Die bekannte Schlacht von St . Quentin,
18 . und 19. Januar , wurde geschlagen . Am ersten Kampftage,
also am 18. Januar 1871 , gegen Abend wurde Hedding durch
einen feindlichen Granatsplitter schwer verwundet , so daß eine
Amputation des linken Unterschenkels notwendig wurde . Alle
Jugendpläne , Hoffnungen und Lebensziel wurden in diesen denk¬
würdigen Stunden , wo das Deutsche Reich errichtet wurde , mit
einem Schlage vernichtet . Mitkämpfer dieses Tages dürften
wohl noch sehr wenige leben und ein Leidensgefährte , welcher
gerade in dieser historischen Stunde verwundet auf dem Schlacht¬
felde lag und dessen Blut fremde Erde düngte , dürfte kaum noch
existieren.

Ofterdingen ÖÄ .
'
Rottenburg , 14 . Jan . (Ertrunken . )

Ein etwas über 2 Jahre altes Söhnchen des Metzgers Lutz
war bei dem in der Scheune arbeitenden Vater . Nach eini¬
ger Zeit verschwand das Kind . Der Vater nahm aber an,
daß es zu der Mutter gegangen sei . Als diese nach kurzer
Zeit nach ihm fragte , war es spurlos verschwunden . Nach
eifrigem Suchen der Eltern fand man das Kind außerhalb,
des Ortes gefroren im Wasser am Bachesrande . Das Kind
war in den Mühlkanal gefallen und ertrunken.

Stuttgart , 14. Jan . (Autounglück . ) Am Dienstag
abend ist an der Löwentorbrllcke ein Taxameter mit zwei
Fahrgästen auf den Gehweg aufgefahren , wobei der Wagen
umstürzte . Während der eine Insasse mit dem Schrecken
davonkam . wurde der andere , der Arzt Dr . Wunderlich , ver¬
letzt und erlitt einen Armbruch.

Weiblicher Landesarbeitsrichter. Bei der
auf 1 Januar erfolgten Neuberufung der Arbeitsrichter
wurde Fräulein Else Eberhardt , Eauleiterin im VWA . ,
zum Landesarbeitsrichter beim Landesarbeitsgerich : Stutt¬
gart berufen . Der Verband der weiblichen Handels - und
Viiroangestellten stellt in Württemberg außerdem weitere
14 Arbeitsrichterinnen.

Trichinenfunde bei Wild. Nachdem erst kürzlich
Lei einem >m Oberamtsbezirk Aalen erlegten Fuchs Tri¬
chinen festgestellt worden sind , sind solche neuerdings auch
bei einem im Oberamtsbezirk llrach abgeschossenen Fuchs
«achgewiesen worden.

Der gefälichteHundertmarkschein. An der
Kasse eines großen Warenhauses versuchte am Montag ein
Käufer einen gefälschten Hundertmarkschein einzuwechseln.
Der Aufmerksamkeit der Kassiererin entging jedoch die Fäl¬
schung nicht und die Kriminalpolizei interessierte sich bald
für den verdächtigen Kunden , den sie ins Verhör nahm.
Nachforschungen , ob weiter « gefälschte Hundertmarkscheine in
Umlauf gebracht wurden , sind im Gange.

Ästlhelmsdorf » 14. Jan (Todesfall .) Der Dorstano
der Taubstummenanstalt , Matthäus Ziegler , ist im Alter
von fast 81 Jahren in die Ewigkeit abberufen worden . Er
war 1850 geboren als der jüngere Bruder des einst weit¬
hin bekannten verstorbenen Direktors Johannes Z ' rgler.
Er kam schon mit 25 Jahren zu der hiesigen Taubstummen¬
anstalt und hat an ihrer starken Entwicklung lebhaften An¬
teil genommen Er war seinen Pfleglingen ein treu sor¬
gender Vater und Freund . Daneben leitete er die Land¬
wirtschaft und war in zahlreichen Aemtern der Anstalts-
Lemeinde tätig.

Sinningen OA Laupheim , 14. Jan . (Unfall . ) Land¬
wirt Engelbert Weihender war mit seinem 28 Jahre alten
ledigen Sohn Johann in den Wald gefahren , um Stangen
zu holen Auf dem Heimweg kam der beladene Wagen in
Schuß Der Sohn wollte die Pferde halten und kam dabei
so unglücklich zu Fall , daß der schwer beladene Wagen über
ihn hinwegging . Auf dem Transport ins Krankenhaus ist
der Verunglückte verschieden.

Dietenheim OA . Laupheim , 14 . Jan . (Unfall . ) Der
7 Jahre alte Sohn Karl des Joseph Rembold wollte aut ein
mit Holz beladenes Fuhrwerk aufsteigen und kam dabei zu
Fall . Der Anhängewagen ging über den Jungen hinweg,
wobei er einen Bruch des rechten Oberarms und einen
-Bruch des rechten Oberschenkels davontrug.

Salach OA . Göppingen , 14 . Jan . (Junger Lebens¬
retter . ) Gestern nachmittag spielten einige Schulkinder
an einem See . An einer Stelle brach plötzlich das Eis ein.
Der 13jährige Fridolin Blesing versank sofort und konnte
sich nur noch an einer Eisscholle festhalten . Ein 14jäbriger
Junge , der in der Nähe war . versuchte unter eigener Le¬
bensgefahr , den Eingebrochenen zu retten , was ihm auch
gelang.

Vom Allgäu , 14. Jan . (2 4 Grad Kälte . ) Empfind¬
licher Frost herrscht seit Sonntag im Allgäu . In Kempten
zeigte das Thermometer am Montag früh 18 Grad Kälte,
in Oberstdorf 22 Grad und in Pfronten sogar 24 Grad
Die Schneeverhältnisse im ganzen Allgäu sind zurzeit außer¬
ordentlich günstig . Das herrliche Winterwetter bringt Tau¬
sende von Wintersportlern ins Allgäu.

Magstadt OA Böblingen , 14 . Jan . (Tragischer Un¬
fall . ) En der Garage des Steinwerks Stecker hier wurde
heute früh der Chauffeur Wilhelm Eaßner und die 28jäh-
rige Elsa Kreß auf dem Führersitz des Lastwagens tot auf¬
gefunden . Eaßner ging abends mit dem Mädchen ' N dis
im Steinbruch gelegene Garage , um am Lastwagen etwas
aachzusehen . Vermutlich haben beide infolge Ausströmens
der Gase von dem in Gang gesetzten Motor den Tod ge¬
funden . Gerichtliche Untersuchung ist im Gange.

Aus Baden
Triberg , 14 . Januar . (Die strenge Kälte bannt die Wasser¬

läufe und Wasserfälle .) Die seit dem Dreikönigstag im Schwarz-watd herrschende Kälte , die in der zweiten Hälfte der Wochenund auf den Wochenwechsel ständig zugenommen und mit fast
15 Grad ihren Tiefstand erreicht, hat binnen kurzem die Wasser¬
läufe des Schwarzwaldes und die Wasserstürze in ihren fesseln¬den Bann geschlagen . In den Felsenbetten haben sich um die
kleinen und großen Eranitbrocken und Blöcke dicke Eisbärte und
Glocken gebildet . Jeder Phantasie ist Spielraum gegeben. Die
Wasserfälle starren in hohen Kaskaden , zwischen und unter
denen die grünlichen Wasser noch zu Tal schießen.

Furtwangen , 13. Januar . (Ein phantasiebegabter Hirten¬bub . — Ein Greis erfroren aufgefunden . ) Ein phantasiebegab¬ter Hirtenbub erschien in der letzten Woche eines Morgens in
der Schule,und teilte seinem Lehrer mit . er habe beim Stöckle-
waldturm einen Mann und eine Frau mit Stichen im Hals tot
aufgefunden . Der Hirtenbub wußte seine Darstellung so plastisch
auszugestalten , datz der Lehrer die Gendarmerie benachrichtigte,die mit einem großen Aufgebot den Stöcklewald durchsuchte,
allerdings ergebnislos . In eingehender Vernehmung gestandder Junge endlich, datz er die ganze Geschichte nur geträumt
habe . — In einem Weiher beim sog. Holzhäusle bei Äohrbachwurde der 78 Jahre alte herumziehende Bernhard Wechsler
erfroren aufgefunden. Man vermutet , daß der Greis
in der Trunkenheit in den Weiher geraten und erfroren ist.

Freiburg » 14 . Januar . Eine merkwürdige Rauferei ereignete
sich hier . Vier Angetrunkene überfielen grundlos einen Schrift¬
setzer und richteten ihn mit Stockschlägen und Fußtritten übel
zu . Einer konnte verhaftet werden . Der Festgenommene wei¬
gerte sich beharrlich , seinen Namen anzugeben , weshalb er aufdie Hauptwache gebracht wurde . Dort stellte sich nach langem
Verhör die kaum glaubliche Tatsache heraus , daß der Festge¬
nommene ein Angehöriger der Freiburger Schutzmannschaft war.
Und als man weiter forschte , erlebte man noch eine andere
Ueberraschung. Auch die übrigen drei gehören der Polizei an!
Der eine von ihnen bekleidet den Rang eines Oberwachtmeisters.
Die vier Polizisten , die an jenem Tage dienstfrei waren , hatten
in Zivilkleidung mehrere Wirtschaften besucht und eine Unmenge
Bier und Wein vertilgt . Nun wußten sie nichts besseres zu tun,
als nach dem Vorbild übelster Raufbolde über einen harmlosen
Bürger herzufalle .n Die Leitung der Polizei hat sofort tat¬
kräftig durchgegriffen ; der Bericht über den beispiellosen Vor¬
gang wurde bereits der Staatsanwaltschaft übergeben und auf
schnellstem Wege beim Ministerium des Innern Dienstentlassung
gegen den Haupttäter beantragt.

Aus dem Landtag
Arbeitsbcschaffungsfragen im Finanzaucschuß

Stuttgart , 13. Jan . In einer Sitzung des Finanzausschusses
gab der Vorsitzende , Abgeordneter Ulrich (S .) zunächst ein Dank¬
schreiben des Oberbürgermeisters von Seilbronn und eine Ent¬
schließung des Südwestdeutschen Kanalvereins bekannt. Präsi¬
dent Kubn berichtete sodann über den Erwerb von Gelände zur
Erweiterung des bauswirtschairlichen Seminars Kirchheim u . T.
zum Preise von 43 500 Mark , sowie eine Bauüberschreitung von
24 000 Mark über den bereits bewilligten Betrag von 450 00
Mark hinaus . Der Ausschuß stimmte zu , ebenso einer Ueberschrei-
tung von 7829 Mark beim Neubau des Amtsgerichts Gmünd.

Der Ausschuß trat sodann in die Erörterung verschiedener
Eingaben betreffend Arbeitsbeschaffung ein , die mit dem Stra¬
ßenbau zusammenbängen. Solche Eingaben liegen vor vom Ober¬
amt Reutlingen betreffend Straßenbau Betzingen-Steinlachtal,
von den Gemeinden Besigheim, Bietigheim , Lausten usw . betr.
Umgehungsstraße von den Gewerkschaften Ulms betr . Straßen¬
bau Oberkirchbers-Dietenheim , vom Eemeinderat Musberg betr.
Straßenbau und Kanalisation . Innenminister Bolz führte aus,
daß man sich in einer mißlichen Lage befinde. Wolle man den
neuen Etat ausgleichen, was notwendig sei , so sei man zu er¬
heblichen Abstrichen gezwungen. Diese müßten vor allem bei den
einmaligen Ausgaben stattfinden . Die Regierung sei kaum in
der Lage, jetzt feste Zusagen zu machen . Bei den Anträgen müßte
eine Nachprüfung eintreten . Beiträge über das übliche Maß von
83 ein Drittel Prozent hinaus seien ausgeschlossen Verschiedene
Mrteivertreter äußerten sich nr den Projekte « bezüglich ihrer

Notwendigkeit und Finanzierung rvevandelt wird weiter eine
Eingabe der Gemeinde Bonlanden betr . Wohlfabrtserwerbslo-
fenfiirsorge. Ein Vertreter der Regierung führte dazu aus , daß
die Frage der Fürsorge iür die Woblsahrrserwerbslosen in einer
ganzen Zahl von Gemeinden ähnlich wie bei Bonlanüen sei Für
eine Mithilfe kommen im Bedarfsfälle weiter in Betracht di«
Amtskörverschaft, der Lanves '

llrsorgeverdand und die Zentral¬
hilfe für Wohltätigkeit . Die Eingabe wird der Regierung zur
Erwägung übergeben . Die Eingaben betr . Straßenbau einschließ¬
lich einer solchen von llnterhausen OA. Reutlingen werden der
Regierung ebenfalls zur Erwägung überwiesen. Angenommen
wird dann noch folgender Antrag des Berichterstatters Ulrich
( S, ) : Die Eingaben der Gemeinden Besigheim, Bietigheim . Wal-
beim, Gemmrigheim , Kirchheim und Lausten a . N . betr . Ina »,
gristnahme der geplanren Umgehungsstraße Besigheim- Sontbei«
dem Staatsministerium mit dem Ersuchen zu übergeben, im Be¬
nehmen mit den betreffenden Gemeinden in tunlichster Bälde »»
entscheiden , ob die genannte Umgehungsstraße gebaut , wie sie ge¬
führt und wann der Straßenbau durchgesührt werden kann.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
D »s Beisetzung des Abgeordneten Herold . Die Beisetzungdes Abgeordneten Herold findet am Samstag morgen aufdem Friedhof in Amelsbueken statt . Frau Drießen -Bochold

soll als Nachfolgerin Dr Herolds in den Reichstag , und
Fabrikant Hermann Thiele -Vuende in den Landtag ein¬
ziehen

Remarquefilm für Jugoslawien verboten . Die Erstauf¬
führung des Films „ Im Westen nichts Neues " ist ooa der
Zensur erster Instanz verboten worden und zwar mit Wir¬
kung für das aanze Land

Der neue Bischof von Mießen . Wie die Apostolische Nun¬
tiatur mitteilt , hat der Heilige Stuhl den Domkapitular
der Erzdiözese F -eiburg , Dr . Konrad Gröber, zum Bi¬
schof der Diözeie Meißen ernannt.

Kandidatur Sahm erledigt . Wie die Vörsenzeitung er¬
fährt . lehnt die üeutichnationale Stadtoerordnetenfraktio»
die Kandidatur des Danziger Präsidenten Sahm als Ober¬
bürgermeister ab . Da mit einem Eintreten der Sozial¬
demokratie für Sahm nicht zu rechnen ist , dürfte die Kan¬
didatur Sahms damit praktisch erledigt sein.

Juwelen im Werte von 3VV000 RM . vermißt . Zwei
Amsterdamer Juwelenhändler , die in Geschäften in Berlin
weilen , ist auf dem Wege von ihrem Hotel nach dem Witten-
beraplatz ein Portefeuille mit Diamanten und Brillanten
im Werte von 300 000 RM . abhanden gekommen . Für die
Wiederbeschaffung der Juwelen ist eine hohe Velohnung
msgesetzt.

Das große Los . Wie das „Tempo " meldet , fiel der Haupt¬
gewinn von 100 000 RM . in der vierten Klasse der Preu ».-
südd Klassenlotterie in der Ziehung am Dienstag auf die
Nummer 370 421.

Aus dem Gerichtssaal
Landfriedensbruch

Stuttgart , 13 . Jan . Anläßlich einer kommunistischen Kundge¬
bung gegen ein Versammlunssverbot kam es am Samstag . de»
8 . November, aus ver Königstraße zu schweren Ausschreitungen.
Einige Kommunisten überfielen von einem Temonstrationszug
beraus einen Straßenbahnwagenführer der Linie 2 . der ihrer
Ansicht nach nicht genügend auf den Demonstrationszug acht gege¬
ben haben soll. Sie stürmten daher den Straßenbahnwagen und
schlugen unbarmherzig auf den Wagenführer ein . Der 26 Jahrealte Arbeiter Friedrich Demi von Eltville tat noch ein übrige»
und führte mit seinem Stilettmesser gegen den Wagenführer ei¬
nen wuchtigen Stich , der diesen am Oberschenkel verletzte. Der
als Landstreicher wegen seiner typischen Arbeitsscheu bekannte
Messerheld batte sich jetzt wegen Landfriedensbruchs vor demErw -iterten Schöffengericht in Stuttgart zu verantworten , wo
u . a . auch festgestellt wurde , daß er nicht weniger als 24 mal vor¬
bestraft ist . Da es nicht ein Verdienst des Angeklagten war daßder Srraßenbabnwagen ' übrer mit dem Leben davonkam, wurdemit 2 Jahren Gefängnis eine exemplarische Strafe gegen iba
ausgesvrochen. Der Staatsanwalt batte unter Versagung mil¬
dernder Umstände 3 Jahre Zuchthaus beantragt.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Ermäßigung der Zinkbkechpreise . Die Siidd Zinkblechhändler-Lereinigung hat ihre Preise um 3 .5 Prozent ermäßigt, nachdem
sie bereits am 10. Dezember 1929 um 1,75 Prozent ermäßigt wor¬den waren

Getreide
Berlrner Produktenbörse vom 14 . Jan . Weizen märk. 252 bis

254 . Roggen märk. löl — 154 , Gerste 199- 213, Futtergerste 188
bis >94. Hafer märk. 135- 142 . Weizenmehl 29 25— 36.50 Roggen,mebl 23.25— 26 .25. Weizenkleie 9 25 - 10 50 Roggenkleie 9- 9 .50,
Viktoriaerbsen 23— 30 . kleine Soeiseerbsen 23—25 . Futtererbjen19—21 . Allgemeine Tendenz : schwächer.

Frnchtvrcise. Aalen: Weizen 1410 Roggen 9. Gerste 1030M . — Riedlingen: Braugerste 10 .60- 10 70 Haber 7 60 dis
8 M . — Urach : Weizen 13.50- 14 , Dinkel 10. Roggen 10L0.Gerste 10.50—11, Haber 7 .20—7 70 Linsen 22 Mark.

V' e?,vrelse . Aalen: Stiere 450- 570 . Farren 260- 600 . Kilbe280—o20 . Kalbsln und Jungvieh 190— 500. Kälber 90—110 M— Gichwend: Farren 240- 300 1 Paar Ochien 1000- 1200 1
Vieb

'
l50^ -)gn DrlttO ' 200- 620 . Kalbeln 350- 580, Jung.

bis 119, Verlauf : ruhig , Üualitätszuschlag nach Statistik derVorwoche 8.S Pfennig, - Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt 27 — 30,Verlain : unverändert : Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettge¬halt 1 . « orte 95- 102, 2. Sorte 85—90. 3 . Sorte 78—82, Verlauf:unverändert . Die Preise sind Erzeugeroerkauispreise ab Stationdes Erzeugers ohne Verpackung für ein Pfund.

Konkurse
Gustav Blutharsch , Huthandlung in llntertürkheim.

Vergleichsverfahren
Hubert Weinmann , Inh . der Fa . I . E . Wehrle , Textilwaren,

gefchäft in Göppingen.
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RuOfnsk
Freitag , 16. Jan . : 6.15 llbr Zeit . Wetter . Landwirtschaft , von

1V bis 13 .36 Ubr Schallvlatten , Nachrichten Wetter . 16 .36 Udr

Konzert . 17 Uhr Tanztee , 18 llbr Zeit . Wetter 18 26 Ubr Be-

rufskunülicher Vortrag : Handwerker oder Facharbeiter . 18.56
Ubr Vortrag : Die Ehescheidung nach dem geltenden Recht und
die geplante Ebescheidungsreform , 19 . 15 Uhr Zeit , 19 .26 llbr
Ueüer Atemnot , 19 .45 Ubr Konzert 26 .26 Ubr Komtesse Guckerl,
Lustspiel . 23 Ubr Konzert . 22.35 Ubr Nachrichten . 23 Ubr Konzert.

Samstag , 17 . Jan . : 6. 15 Ubr Morgengymnastik , von 16 bis
13.36 Ubr Schallolatten , Nachrichten , Wetter , 15 .26 Ubr Stunde
der Jugend . 16 .36 llbr Violinstück , 17 llbr Konzert . 18 Ubr Zeit.
Werter , Sportbericht , 18. 15 Ubr Vortrag : Die Zylindergabel der
Flugzeugmotoren . 18.45 Ubr Vortrag : Erlebnisse unter Straf«
gefangenen , 1916 Ubr Zeit , 19.15 Uhr Spanischer Sprachunter¬
richt , 19 .45 llbr Der ridele Bauer , Operette , 22 Ubr Nachrichten,
22. 15 Ubr Schlager . 22.45 Ubr Tanzmusik.

Gestorben

Freuden st adt : Johann Scheid !, Lokomotivführer a . D .,
46 ' /- Jahre alt.

Oeschelbronn: Maria Walz geb . Maurer.

FLr dir Echristleitung verantwortlich : Ludwig L « » «

Druck und Verlag der M . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenfteie

Letzte Nachrichten
Furchtbarer Raubmord

Warschau , 14. Januar . Zn der Nähe des Ortes Traki
wurde ein furchtbarer Raubmord an dem jüdischen Ehepaar
Jsak Müller und dessen zwei Kindern , einer Tochter im
Alter von 25 Jahren und einem Knaben im Alter von
12 Jahren , verübt . Der Täter , ein polnischer De,erteur
namens Leo Markewitsch , dem einige tausend Zlory in die
Hände gefallen waren , wurde verhaftet.

Das Ergebnis der Volkszählung in der Tschechoslowakei
Prag , 14 . Januar . Nach den nunmehr vorliegenden

vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung in der tschecho¬
slowakischen Republik im Jahre 1930 betrug zu diesem
Zeitpunkt die Zahl der Einwohner 14 723 234 gegenüber
13 007 375 im Jahre 1921 . Es ergibt sich demnach sine Zu¬
nahme der Bevölkerungsziffer von 1 115 859 oder 8,20 Proz.

Neues Erdbeben in den Anden
Buenos Aires » 14 . Januar . Die von den Kordilleren

durchzogene Provinz Tarapaca , im Nordwesten des Landes,
wo am 24 . Dezember v . I . die Stadt Poma durch ein Erd¬
beben zerstört wurde , ist von neuen folgenschweren Ersctzur-
terungen heimgesucht worden . In dem einige Kilometer
nördlich von Poma gelegenen Städtchen Borbes wuroea
zahlreiche Häuser mit Erntevorräten und Viehbeständen

zerstört . Der Schrecken , den das mitten in der Nacht ein«
setzende heftige Erdbeben unter den Bewohnern verbreitete,
wurde dadurch zur Panik gesteigert , daß , wie berichtet wird,
ein Steinregen und ein Strom kochenden Wasser über die
Stadt hereinbrach . Die Zahl der Opfer steht noch nicht fest.

Explosion in einer Patronenfabrik
Wien , 14 . Januar . In der Hirtenberger Patronenfabrik

explodierten heute Zündhütchen , wobei ein Arbeiter getötet
und ein Hilfsarbeiter schwer verletzt wurden.

Schneeberichte
Vesenfeld : 26 Zentimeter Schnee bei 5 Zentimeter Neuschnee.

Schibahn sehr gut.
Ruhestein : 15 Zentimeter alt , 2 neu , minus 5, Pulver,

Schneefall . Schibahn gut.
Kniebis : 10 bis 15 Zentimeter alt , 5 neu , minus 3' / - , Nord¬

west , leichter Schneesall . Schibahn sehr gut.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Die Wetterlage in Süddeutschland steht immer noch unter

lem Einfluß des östlichen Hochdrucks. Die nördliche De¬

pression scheint südwärts zu wandern , im Westen zeigt sich
erneut Hochdruck . Unter diesen Umständen ist für Freitag
zwar zeitweilig bedecktes, zu leichten Schneefällen geneigtes,
aber immer noch ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

I1N86I luveutur -^ usverkauk
beginnt um 9 ( i7 . Januar)

Ls bietet sieb ciiesmal OeleZen-

beit , unsere bekannt guten unä besten 0 lsiitätsvarsn 2U 6srart bibi^en ? reisen ru erivelden,

wie man solcbe sction seit Jabren nicbt mekr bescbalksn konnte.

Die Auszahlung an Kriegerhinter-
bliebene , Kleinrentner n . Sozialrentner
für Januar findet in Pfalzgrafenweller am Freitag,
den 16 . Januar 1931 vormittags 8— 10 Uhr auf dein Rat¬
haus statt.

Freudenstadt , 12 . Januar I93l.

Bezirkswohlfahrtsamt:
2 . A . Hai st.

Aval

zamMlli-KarttiWrl
Map paust

Zu RM 1.— und 1 .75

empfiehlt die

W. Riekerfche DlMrudlung
Inh . L . Laut.

Altensteig

Heute frisch eingetroffen:

Schellfische mittel und große 1 Pfd . 35 . 40 ^
Fischfilet, Seelachs , bratfertig 1 Pfd . 60 ^
Fischfilet. Goldbarsch , 1 Psd . 70 ^

bei

enr. surglisra in.

Mrti . 5inl >e! ?pirlcine
vkM lMOK4S >2

Oll LI4D1. v ' Nküdl-I'KI.I SIUirOKRI
Dasers Lwslgstsllo la

R 1 ist cksm Herrn
NkM 'I ' LLlUrLK KLI6N
üdsrlrsgea vrorcksn.

Die 2 Eiß -s>eIIsn vsnmittgin cken Verkoke mit ckor Anstalt
kost nlos M8be80 " ckoro nok non 8 io aointia 'M ont-
gogon , Iei 8 l > n li ckr mlunj - en , xp 'ken llr -im p -,rdwti 8 -n
« !>, tiesoe ^on ckor n 1>s rung , vorm tt la ck n Kn - unck
Verk -iul , 8owio >1iv VervoranA von IVonpopie so unck
ertoilonXo8kuuktübei ckioLrolka . n^ vonttauspalkoatenu a.

Egenhausen

Niturreinen

auch in Gläsern kann abgeben

Loh. Bäuerle

Zirka 20 — 25 Zentner gut
cingebrachtes

Klceh u
und Oehmd
hat zu verkaufen.

Wer — ? sogt die Geschäfts¬
stelle des Blottes.

Altensteig.

Eine mit dem 4 . Kalb
40 Wochen trächtige

hat zu verkaufen

Adam Hehr , Teleson 74.

Wöramverg zinsüatz . I

DMsMIIg . I

4 » I
Für dir vielen Beweise ss

herzlicher Teilnahme bei
dem raschen Heimgang
unseres lieben Kindes

Gustav
saqen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir für
d >e trostreichen Worte des
Herrn Psarrer . für den
erhebenden Gesang des
Mädchenchors unter Lei¬
tung von Herrn Haupt-
lehrec Nothwang , sowie
für dis zahlreiche Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte.

Familie Gustav Klurnvv.

Inserate
erbitten wir uus frühzeitig

Simmersfeld.

0 SNk83 gUNg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Verlust unseres lieben Vaters , Groß¬
vaters , Schwiegervaters , Schwagers und Onkets

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Rehm , für den erhebenden Gesang des Herrn
Haupilehrer Llaß mit seinem gemischten Ch >r,
sowie für die z ihlreiche Begleitung zur letzten
Ruhe , sagen herzlichen Dank

die trauernde» Hinterbliebenen.

Losungen
der Brüdergemeinde in einfachem und besserem Einband

Neukirchner Abreitz- Kal-nder, ferner
Herrnhuter Losungs- Kalender und
Das Jahr der Andacht
empfiehlt die

w . msirvpseiiv Sucimanm .. mrvnswN

Lin 81 <L genügt!
Hier ked t nur
Nüdnersugen-

„ t - edsvolil"

Külmvraugeu - Dsdvvobl unck l -ebevobs - 8, ! ! sn-
»«Leldea blecbciose (8 Lllgzlerl 75 ?kg . l^edsvobl-
baüd »«I gegen emplinälicbe ?üLs unä kuöscbveiö-
Lcdscdtel bücier) 50 Lkg , erkältlicb in ^potbekea
unä Drogerien. Acker ra buben bei
kr. Lldlmudorg « , 8cbv »rZ!v »ia -Droz^ ?oststr . 250
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